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1. 
Thema der Reihe

      „Rechendreiecke“ - Übung der Addition, Subtraktion sowie des ergänzenden

      Rechnens und Förderung des Problemlöseverhaltens an Hand einer operativ

      strukturierten Übungsform.

2.     Aufbau der Reihe

2.1 Einführung des Übungsformats- erste Begegnung mit Rechendreiecken,

Entdeckung der zugrunde liegenden Rechenregeln und Finden von Lösungswegen bei weiterführenden Aufgaben.

2.2  Fortführung des Rechnens mit dem Rechendreieck- Wiederholung der Addition        und Anwendung der weiteren Rechenoperationen des ergänzenden Rechnens und der Subtraktion am Übungsformat- auch durch Erstellung eigener Rechendreiecksaufgaben.

2.3 Entdecken von Zusammenhängen am Rechendreieck- Untersuchung der

     Abhängigkeit zwischen Innenfeldern und den Ergebnissen durch Veränderung. 

3. Didaktischer Schwerpunkt der Unterrichtsstunde

In dieser Stunde wird das Übungsformat Rechendreieck eingeführt. Im Lehrplan fällt dies unter den Bereich Arithmetik
.

Sinnvolles und abwechslungsreiches Üben ist ein wesentlicher Bestandteil des Unterrichts in der Grundschule
. Winter betont, dass „...Üben unverzichtbar ist, wenn eine Dauerwirkung des Unterrichts angestrebt...“
 wird. Vom zeitlichen Umfang gesehen, nimmt Üben im Mathematikunterricht den größten Raum ein. Daher müssen beim Üben in jedem Fall die „...Arbeitsmittel variiert werden,“
. 

Das Rechendreieck ist ein solches Format. Es ist Bestandteil des Konzepts „Mathe 2000“, das von Müller/ Wittmann entwickelt wurde und besonders das aktiv- entdeckende Lernen vertritt. Statt alter, häufig unstrukturierter Übungen werden neue produktive Übungstypen benötigt
.

Im Gegensatz zu willkürlich zusammengestellten Aufgaben einer unstrukturierten Übung („Graue Päckchen“, „Bunter Hund“), stellen Rechendreiecke ein strukturiertes, gestütztes Übungsformat dar. Die Aufgaben und Ergebnisse der Rechendreiecke sind nämlich voneinander und untereinander abhängig; sie weisen „...einen ganzheitlichen Strukturzusammenhang“
 auf und ihre Bearbeitung kann sich außerdem „...auf Anschauungsmaterial und Handlungen an diesem Material stützen“
. Unterstützendes Material sind in diesem Fall Blanko- Rechendreiecke, Wendeplättchen und Ziffernkarten.

Dem Prinzip des entdeckenden Lernens, das auch vom Lehrplan gefordert wird
,wird in dieser Stunde insofern gefolgt, als dass die Schüler
 die Rechenregel des Rechendreiecks selbst entdecken und formulieren sollen, nachdem sie als herausfordernde Situation eine Aufgabe am Rechendreieck ohne Kommentar verfolgt haben. Dieser Vorgang ist von großer Bedeutung, da „...Eigenaktivität und direkte Auseinandersetzung typische Merkmale produktiven Übens sind“
.

Weiterhin trainieren sie ihre Rechenfertigkeiten, indem sie die Regel an vorgegebenen Aufgaben folgender Form anwenden:
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Neben der Übung der Rechenfertigkeiten wird jedoch auch das Problemlöseverhalten gefördert, da außerdem weiterführende Aufgaben mit nur zwei ausgefüllten Feldern und einer ausgefüllten Ergebniskarte vorgegeben sind.


Hier kann nicht mehr nur die Rechenoperation der Addition angewendet werden. Erhöhte Forderungen an die Denk- und Problemlösefähigkeiten der Schüler werden gestellt. Gewünscht ist hier die Anwendung der Rechenoperationen Subtraktion oder ergänzendes Rechnen. Beide Wege werden als richtig akzeptiert. Dieser Aspekt entspricht dem Lehrplan, der fordert, „...Kinder zu eigenen Lösungsansätzen“
 zu ermutigen.

Die Arbeitsergebnisse können von den Kinder selbständig an Lösungsblättern kontrolliert werden. Dies ist ein Aspekt von Unterricht, der zu selbständigem und selbstverantwortlichem Handeln führt, wie die Richtlinien es vorschreiben
.

Die Schüler üben sich außerdem im Argumentieren, wenn sie ihre eigenen Lösungswege bei der unbekannten Aufgabenstellung der Klasse erläutern und begründen. Hier spielt zusätzlich der Gesichtspunkt des sozialen Lernens mit hinein
. Die Kinder hören einander zu, erklären, überprüfen und kritisieren dargestellte Vorgehensweisen.

„Aufgabenstellungen müssen sich an den unterschiedlichen Lernmöglichkeiten der Kinder orientieren“
 und die Individualität jedes Einzelnen berücksichtigen. Aus diesem Grund sind Formen der Differenzierung in jedem Unterricht nötig.  

Die Verwendung von bereitgestellten Materialien wie Wendeplättchen, Ziffernkarten und Blanko- Rechendreiecke wird zu Beginn der Arbeitsphase jedem Schüler empfohlen, damit zunächst konkret operiert wird. Die gestellten Aufgaben können so leichter nachvollzogen werden. Ein Art der Differenzierung stellt die freie Wahl dar, inwieweit die Schüler diese Materialien im Laufe der Arbeitsphase nutzen. Der Abstraktionsschritt von der Verwendung von Wendeplättchen zu Ziffernkarten auch in den Zahlfeldern des Rechendreieckes wird vermutlich von einigen Schülern schon selbständig in dieser Stunde geleistet. 

Weiterhin stehen für die Arbeitsphase drei verschiedene Arbeitsblätter, gekennzeichnet von schwierig bis leicht (rot, gelb, grün) zur Verfügung. Rot und gelb gekennzeichnete Arbeitsblätter unterscheiden sich qualitativ, jedoch nicht durch die Anzahl der zu bewältigenden Aufgaben. Das grün gekennzeichnete Arbeitsblatt hingegen beinhaltet sowohl weniger, als auch leichtere Aufgaben.

Die Minimalanforderung dieser Stunde besteht in der Bearbeitung aller durch Addition zu lösenden Aufgaben und Anstellung von Vermutungen über mögliche Lösungswege bei den weiterführenden Aufgaben. Es sind die als leicht (grün) deklarierten Aufgaben gemeint.

Als Maximalanforderung gilt es, alle grundlegenden und weiterführenden Aufgaben bearbeitet zu haben und seine Vorgehensweise bei der neuen Aufgabenstellung erläutern zu können. Hier sind die als schwierig (rot) gekennzeichneten Aufgaben anzunehmen.

4. Übergeordnete Aufgabe und Teilaufgaben

Übergeordnete Aufgabe:

Übung des Rechnens im Zahlenraum bis 20 mit Hilfe vorgegebener Aufgaben und durch Erkundung eigener Lösungswege am Übungsformat  „Rechendreieck“.

Teilaufgaben:

Die Schüler...

	TA 1
	...hören aktiv der Geschichte zu und lassen sich so auf ein neues Übungs-

	 
	format ein.

	TA 2
	... entdecken die Rechenvorschrift der Rechendreiecke, indem sie erste  

	 
	Vermutungen äußern.

	TA 3
	...verbalisieren die Rechenregel, nachdem diese durch ein Beispiel über-

	 
	prüft wurde und erklären sie einander.

	TA 4
	...schulen ihre Rechenfertigkeit in der Addition, indem sie die Rechenregel 

	 
	bei weiteren vorgegebenen Rechendreiecken anwenden und diese 

	 
	berechnen.

	TA 5
	...erfassen eine neue Aufgabenstellung und setzen sich mit dieser ausein-

	 
	ander, indem sie versuchen, einen Lösungsweg zu finden.

	TA 6
	..erkennen die notwendige Anwendung der Subtraktion oder des ergänzen-

	 
	den Rechnens bei dieser Aufgabenstellung.

	TA 7
	...schulen ihre Rechenfertigkeit in der Subtraktion oder im ergänzenden 

	 
	Rechnen, indem sie Rechendreiecke der neuen Aufgabenstellung 

	 
	berechnen.

	TA 8
	...überprüfen ihre Arbeit selbständig an ausliegenden Lösungsblättern.

	TA 9
	..üben sich im Argumentieren und Darstellen mathematischer Regeln und 

	 
	reflektieren ihre Arbeit, indem sie ihre Lösungswege im Plenum vorstellen 

	 
	und diskutieren.


5. Lernvoraussetzungen

Die Fähigkeiten der 27 Kinder der Klasse 1b im Fach Mathematik sind sehr unterschiedlich ausgeprägt. Es gibt einige sehr starke Schüler, die im Zahlenraum bis 20 sicher mit den Rechenoperationen Addition und Subtraktion umgehen. Auch das Überschreiten der Zwanziger- Grenze bereitet ihnen kaum Mühe. 

Andere Schüler sind dagegen noch sehr unsicher, wenn sie sich im Zahlenraum bis zwanzig bewegen. Dazu gehören beispielsweise .... Beide haben nur einen unklaren Überblick über die Reihenfolge der Zahlen und sowohl Addition, als auch Subtraktion in kleinsten Schritten bereitet ihnen große Mühe. So werden zum Beispiel Aufgaben wie 17-1 nur mit Hilfe des Rechenschiffchens bewältigt. Sie und einige andere Schüler können sich kaum vom zählenden Rechnen loslösen. Gerade bei der Subtraktion sind deshalb gelegentlich Fehler derart zu entdecken, dass beim Abwärts- Zählen die Ausgangszahl übersprungen wird und das Ergebnis im Endeffekt um Eins zu klein ist.

Aus diesen Gründen ist zu erwarten, dass die Additionsaufgaben bei den Rechendreiecken mit Hilfsmitteln wie Wendeplättchen weniger Probleme bereiten werden. Schwierigkeiten treten vermutlich bei den weiterführenden Aufgaben auf, bei denen Subtraktion und ergänzendes Rechnen gefragt sind. An dieser Stelle müssen die differenzierten Arbeitsaufträge greifen und zusätzlich die LAA und Helfer zur Verfügung stehen.

Es ist den Schülern bekannt, dass sich diejenigen, die ihre Aufgaben schnell und sicher erledigt und überprüft haben, als Helfer anbieten können. Die Bereitschaft dazu ist auch sehr hoch und Schüler, die Hilfe benötigen, scheuen sich kaum dies zu sagen.

6. Verlaufsplan

	 
	1. Handlungssituation
	 

	 
	Handlungsschritte
	Situationsbedingte Alternativen

	1.1
	Begrüßung, LAA gibt Verlaufstranspa-
	 

	 
	renz
	 

	1.2
	Einstimmung der Schüler auf das 
	 

	 
	Thema durch eine Geschichte,
	 

	 
	LAA gibt Zieltransparenz
	 

	 
	Lernfortschritt: Die Schüler sind auf das Thema eingestimmt und kennen den 

	 
	Ablauf und das Ziel der Stunde (TA 1)
	 

	 
	2. Handlungssituation
	 

	 
	Handlungsschritte
	Situationsbedingte Alternativen

	2.1
	LAA legt im Sitzkreis eine Aufgabe
	 

	 
	als stummen Impuls im großen Rechen-
	 

	 
	dreieck am Boden
	 

	2.2
	Kinder entdecken Rechenregel und 
	LAA gibt notwendige weitere Hilfen

	 
	formulieren sie
	 

	2.3
	Gemeinsames Lösen und Notieren
	 

	 
	einer weiteren Aufgabe am großen 
	LAA klärt ausstehende Fragen zur 

	 
	Dreieck zur Veranschaulichung
	Vorgehensweise

	 
	Lernfortschritt: Die Schüler kennen das Übungsformat und die Rechenregel

	 
	(TA 2-3)
	 

	 
	3. Handlungssituation
	 

	 
	Handlungsschritte
	Situationsbedingte Alternativen

	3.1
	Die Schüler bearbeiten in Einzelarbeit
	LAA gibt Hilfestellung bei der 

	 
	vorgegebene Rechendreieckaufgaben 
	Bearbeitung der Aufgaben

	 
	sowohl in Form der bereits kennen  
	 

	 
	gelernten, als auch in neuer Aufgaben-
	 

	 
	stellung nach selbstgewähltem 
	 

	 
	Schwierigkeitsgrad
	 

	3.2
	Die Schüler kontrollieren ihre Ergeb-
	 

	 
	nisse selbständig mit Hilfe von auslie-
	 

	 
	genden Lösungsblättern
	 

	 
	Lernfortschritt: Die Schüler haben das Rechnen im Zahlenraum bis 20 anhand 

	 
	des neuen Übungsformats trainiert und ihre Ergebnisse selbständig überprüft.

	 
	(TA 4-8)
	 

	 
	4. Handlungssituation
	 

	 
	Handlungsschritte
	Situationsbedingte Alternativen

	4.1
	Die Schüler beenden ihre Arbeit auf 
	LAA bittet alle Schüler in den Sitzkreis

	 
	ein Signal hin und treffen sich wieder
	 

	 
	 im Sitzkreis
	 

	4.2
	Die Schüler reflektieren ihre Arbeit
	 

	 
	und berichten einander über ihre 
	LAA greift eventuelle Schwierigkeiten 

	 
	Vorgehensweise bei der Lösung der 
	der Arbeit auf und klärt diese

	 
	Aufgaben in noch unbekannter Form
	 

	 
	Lernfortschritt: Die Schüler haben über ihre Arbeit und Vorgehensweisen 

	 
	reflektiert; eventuelle Schwierigkeiten sind weitmöglichst ausgeräumt worden.

	 
	(TA 9)
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